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Isolier- Baumaterialien

MEYNADIER & CIE., ZÜRICH und BERN

bau fettig erfieüt unb werben einem tnnern Sluibau
unterjogen. 3^" ©clbau roirb eine Säcleret betrieben
roerben. ©in »ierftödfigei Sßobnbaui gebt bemnäcbft ber
SSoHenbung entgegen an ber gunoftraße. Sin ber Mül=
bauferftraße werben nier breiftßcfige SSobnbäufer einge«
bedft, jwei nämiicbe 2Boi)nbäufer präfentieren fiel) im
Stobbau an ber Solijringetftra^e. Slitßerbem werben an
ber Sotbrtngerftraße noch jwet »ierftöclige SBobnbäufer
ber Saufirma Otto ©utelunft im Innern ausgebaut unb
bürften bii 3TpriI »ermietbar werben. Sin ber Mittleren«
firaße außerhalb bei Kannenfelbqotteiacfer § präfentieren
fieb »ier bübfebe ©infamilienbäufer in balb fertigem 3«=
ftanbe, brei weitere ©infamilienbäufer finb im Vobbau
fertig erfteHt unb fünf werben gegenwärtig eingebe®.
®aju finb nodb fünf ©infamilienbäufer bei ©iqentümeri
3lri|iteft @. $eman ber ©inbeefung nabe. @i wären
no® p melben Me großen ©ebäulidbleiten ber tßbqfi«
falifdben Slnftalt, fowte bei grauenfpitali unb bie nun
fertige Capelle ber freien ©oangeüf^en ©emeinbe an
ber Mittleren ©traße.

3m ©tabtquartier ift $u melben: bie nun balb
nollenbeten Sluigrabungiarbeiten auf bem Slbbrucbplaß
ber alten Münje am Münjgäßletn ju einem ©efebäfti«
baui ber Mebgerbranrfje ; ber Slufbau nimmt bemnäcbft
feinen Slnfang. gm Stefdben unb ©t. Sllbanquar«
tier finb ju oerjeiebnen: bai nun balb fertige große
©efd)äft§bcm§ einer biefigen Seberbanblung an ber Slauen«

ftraße, ferner eine im Slufbau befinblictje S3itta am ?ßarf=

roeg, fowie jroet balb unter ®a<b tommenbe SSilten an
ber ©artenftraße. ®ie Siriftraße bot fe<b§ im Rohbau
erftetlte SBobnbäufer aufpmeifen. („Sait. Stadt)».")

Kircbewre*o»ation itt ©raubünDe*. 3« ben legten
fahren baben bie ©emeinben im ißrättigau fetjr »iel
für bie 5Reno»ation ber Kirche getan, ©egenwärtig wirb
bai proteftantifdje KitdE)Iein in ©cß m it ten bei ©rüfdb
renooiert. 3n ganai unb Supin finb ebenfalls
Srßßere'jRenooationsarbeiten befcbloffen worben.

î>et Umbau bei alte* Ka*jIeifcf)uH)cmfe§ i* 9îo«

wonS^orn |im Koftenooranfcblag »on 130,000 gr. würbe
w ber|Urnenabftimmung genehmigt.

Stabtbauèbauprojeft i* Selli*jo*a. ©ine große
mtjabl »on Sürgern empfiehlt laut „©übfcbweij" ben

©emeinbebebörben bie Sluifübrung bei neuen ©tabt«
haufeinach bemtßrojelt bei£errn Slrcbitelten Ballone.

Die Soge bes Mmei}. Ilröeitsmarfttes

©ttbe 9to»ero&e* 1923.
(Sorrefponbettj.)

®ie infolge ber gabreijeit erwartete ßunabme ber
«eitiloßglett ift nach ben ftatiftiftfjen ©rbebungen bei
ogenöfftfd|en SIrbeitiamtei bisher in mäßigerem Ilm«

eingetreten al§ »ielerorti befürcfjtet worben ift. ®er
'ionatjltooember brachte, gleich wie ber Dltober, wlebe»

rum eine »erbäliniimäßig befdEjeibcne gunabme ber gänj«
lieben Slrbeitilofigleit.

®ie 3«bl ber gänjlidj Slrbeitilofen, inllufioe
bie bei SlotftanbSarbeiten Söefcljäftigten ift »on ©nbe
Dltober bii ©nbe Otooember »on 24,013 auf 27,029,
alfo um 3016 innert Monatifrift geftieqen. ®ie $abl
27,029 für ©nbe Stooember umfaßt 23,744 männliche
(gunabme 3068) unb 3285 weibliche (Slbnabme 52) Sir«
beitilofe. ©ie entfpridht ungefähr bem ©tanb »on 3ln=

fangi ganuar 1921 unb Mitte 3fit 1923. ®ie über«
ficht nach Serufsqruppen jeigt eine gunabme ber gänj«
tief) Slrbeitilofen in ben ©ruppen: Ungelerntei Serfonat
(856); fperftdlung »on Sauten unb Sauftoffen, Malerei
(833 t; Metall«, Mafcbtnen« unb eteftrotechnifche 3"'
bufirie (500); Sanbwirtfcbaft, ©ärtnerei (185); Setlei«
bungigewerbe, Seberinbuftrie (169); ©bemifebe gnbuftrie
(127); Stejtilinbuftrie (126); Sebeni« unb ©enußmittel
(123); ffreie unb gelehrte Setufe (83); |>otelinbuftrie,
©aftmirtfehaftigewerbe (73); Sertebribienft (65); ^anbel
unb Verwaltung (60); UorftroirtfdEjaft, ffifeberei (29);
Sergbau, $orfgräberei (22).

©ine SIbnabme »erjeichnen bie ©ruppen: Ubreninbu«
ftrie unb Sijouterie (144); ^auibalt (109).

3ugenommen bat bie Slrbeitilofigfeit bauptfäcblicb tn
folgenben Kantonen : ' 3üri<b (782), @t. ©allen (423),
SBaabt (421), Söallii (299), ©raubünben (268), Sern
(230), Spern (219), ©larui (116), Safelßabt (103),
©dbwqs (94), Sburgau (80), ©eboffbaufen (75), îeffin
(70), SlppenjeU SI.Mb. (59), Slargau (41), 3ug (25),
Uri (16), Slppenjell 3.«Vb. (13), 3"iüurg (10).

©ine Slbnabme »erjeießnen namentlidh bie Kantone:
©enf (252), Neuenbürg (160).

SDie 3at)t ber Stotftanbiarbeiter bat nadb ben

Melbungen ber Kantone um 413 jugenommen unb be«

trug am 30. Stooember noch 7330, wo»on 7255 bei fub«
»entionierten Sîotftanbiarbeiten befcfjäftigt waren.

®ie 3abt ber tatfä^lich ohne Stpbeit fi<b Se«
f inblidben bat »on ©nbe Dltober bii ©nbe 9to»ember

um 2603 jugenommen unb erreichte 16,699. ©ie um«

faßte 16,453 Männer (3unabme 2691) unb 3246 grauen
(Slbnabme 88).

Unterftühte gänjlidb Slrbeitilofe (gemäß S.
M S. »om 29. Dltober 1919): 3bre 3abl ift »on ©nbe

Dltober bii ©nbe Slooember »on 3397 auf 3713, alfo um
316 geftieqen. ®iefe ßabl umfaßt 3300 männliche (£u=

nähme 390) unb 413 weibliche (Slbnabme 74) Strbeiti«

lofe, ©ie entfpridht ungefähr bem ©tanb »on Slnfangi
Slooember 1920.

STeilweife Slrbeitilofe: $ie 3abl ber teilweife
Strbeitilofen ift im Monat Slo»ember »on 14,662 auf
14,368 jurüdfgegangen, bat alfo um 294 abgenommen.

®ie Slbnabme ber teilwetfen Strbeitilofiglelt ift
namentlich eingetreten tn ben ©ruppeu: îejtilinbuftrie
(911); Ubreninbuftrie unb Sijouterie (160); ©bemifdbe

gnbuftrie (64); Sebeni« unb ©enußmittel (33); unge«

lerntei ißerfonal (24).

Nr. W Jllustr schweiz. Yandw Zettuug („Melsterblatt")
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Nevwäoiek s- ci^.. ?i)kicn
bau fertig erstellt und werden einem innern Ausbau
unterzogen. Im Eckbau wird eine Bäckerei betrieben
werden. Ein vierstöckiges Wohnhaus geht demnächst der
Vollendung entgegen an der Juno strafte. An der Mül-
hauserstraße werden vier dreistöckige Wohnhäuser einge-
deckt, zwei nämliche Wohnhäuser präsentieren sich im
Rohbau an der Lothringerstraße. Außerdem werden an
der Lothringerstraße noch zwei vierstöckige Wohnhäuser
der Baufirma Otto Gutekunst im Innern ausgebaut und
dürsten bis April vermietbar werden. An der Mittleren-
straße außerhalb des Kannenfeldgottesackers präsentieren
sich vier hübsche Einfamilienhäuser in bald fertigem Zu-
stände, drei weitere Einfamilienhäuser sind im Rohbau
fertig erstellt und fünf werden gegenwärtig eingedeckt.
Dazu sind noch fünf Einfamilienhäuser des Eigentümers
Architekt E. Heman der Eindeckung nahe. Es wären
noch zu melden die großen Gebäulichkeiten der Physi-
kalifchen Anstalt, sowie des Frauenspitals und die nun
fertige Kapelle der Freien Evangelischen Gemeinde an
der Mittleren Straße.

Im Stadtquartier ist zu melden: die nun bald
vollendeten Ausgrabungsarbeiten auf dem Abbruchplatz
der alten Münze am Münzgäßlein zu einem Geschäfis-
Haus der Metzgerbranche; der Aufbau nimmt demnächst
seinen Anfang. Im Aeschen- und St. Albanquar-
tier sind zu verzeichnen: das nun bald fertige große
Geschäftshaus einer hiesigen Lederhandlung an der Nauen-
straße, ferner eine im Aufbau befindliche Villa am Park-
weg, sowie zwei bald unter Dach kommende Villen an
der Gartenstraße. Die Birsstraße hat sechs im Rohbau
erstellte Wohnhäuser aufzuweisen. („Basl. Nachr.")

Kirche»re«ovation in Graubünde«. In den letzten
Jahren haben die Gemeinden im Prättigau sehr viel
für die Renovation der Kirche getan. Gegenwärtig wird
das protestantische Kirchlein in Sch mitten bei Grüsch
renoviert. In Fanas und Luzein sind ebenfalls
größere'Renovationsarbeiten beschlossen worden.

Der Umbau des alte« Ka«zleischulhauses i« Ro-
umnshor» sim Kostenvoranschlag von 130,000 Fr. wurde
m derlUrnenabstimmung genehmigt.

Stadthausbauprojett i« Belli«zo«a. Eine große
Anzahl von Bürgern empfiehlt laut „Südschweiz" den

Gemeindebehörden die Ausführung des neuen Stadt-
Hauses nach dem Projekt des Herrn Architekten Tallone.

Die Lage des Wetz. Ardeitsmrdtes
Ende November 1923.

(Korrespondenz.)
Die infolge der Jahreszeit erwartete Zunahme der

rbeitslosigkeit ist nach den statistischen Erhebungen des
dgenössischen Arbeitsamtes bisher in mäßigerem Um-
UW eingetreten als vielerorts befürchtet worden ist. Der
üonat November brachte, gleich wie der Oktober, wiede-

rum eine verhältnismäßig bescheidene Zunahme der gänz-
lichen Arbeitslosigkeit.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen, inklusive
die bei Notstandsarbeiten Beschäftigten ist von Ende
Oktober bis Ende November von 24,013 auf 27,029,
also um 3016 innert Monatsfrist gestiegen. Die Zabl
27,029 für Ende November umfaßt 23,744 männliche
(Zunahme 3068) und 3285 weibliche (Abnahme 52) Ar-
beitslose. Sie entspricht ungefähr dem Stand von An-
fangs Januar 1921 und Mitte Juni 1923. Die über-
ficht nach Berufsgruppen zeigt eine Zunahme der gänz-
lich Arbeitslosen in den Gruppen: Ungelerntes Personal
(856); Herstellung von Bauten und Baustoffen, Malerei
(833 >; Metall-, Maschinen- und elektrotechnische In-
dustrie (500); Landwirtschaft, Gärtnerei (185); Beklei-
dungsgewerbe, Lederindustrie (169); Chemische Industrie
(127); Textilindustrie (126); Lebens- und Genußmittel
(123); Freie und gelehrte Berufe (83); Hotelindustrie,
Gastwirtschaftsgewerbe (73); Verkehrsdienst (65); Handel
und Verwaltung (60); Forstwirtschaft, Fischerei (29);
Bergbau, Torfgräberei (22).

Eine Abnahme verzeichnen die Gruppen: Uhrenindu-
strie und Bijouterie (144); Haushalt (109).

Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in
folgenden Kantonen: Zürich (782), St. Gallen (423),
Waadt (421), Wallis (299), Graubünden (268), Bern
(230), Luzern (219), Glarus (116), Baselstadt (103),
Schwyz (94), Thurgau (80), Schoffhausen (75), Tessin

(70), Appenzell A.-Rh. (59). Aargau (41). Zug (25).
Uri (16), Appenzell J.-Rh. (13), Freiburg (10).

Eine Abnahme verzeichnen namentlich die Kantone:
Genf (252), Neuenburg (160).

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat nach den

Meldungen der Kantone um 413 zugenommen und be-

trug am 30. November noch 7330, wovon 7255 bei fub-
ventionierten Notstandsarbeiten beschäftigt waren.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich Be-
findlichen hat von Ende Oktober bis Ende November

um 2603 zugenommen und erreichte 16,699. Sie um-
faßte 16,453 Männer (Zunahme 2691) und 3246 Frauen
(Abnahme 88).

Unterstützte gänzlich Arbeitslose (gemäß B.
R. B, vom 29, Oktober 1919): Ihre Zahl ist von Ende

Oktober bis Ende November von 3397 auf 3713, also um
316 gestiegen. Diese Zahl umfaßt 3300 männliche (Zu-
nähme 390) und 413 weibliche (Abnahme 74) Arbeits-
lose. Sie entspricht ungefähr dem Stand von Anfangs
November 1920.

Teilweise Arbeitslose: Die Zahl der teilweise

Arbeitslosen ist im Monat November von 14.662 auf
14,368 zurückgegangen, hat also um 294 abgenommen.

Die Abnahme der teilweisen Arbeitslosigkeit ist

namentlich eingetreten in den Gruppe»: Textilindustrie
(911); Uhrenindustrie und Bijouterie (160); Chemische

Industrie (64); Lebens- und Genußmittel (33); unge-
lerntes Personal (24).
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Sine $un ahnte oerzeichnen bie ©ruppen: SJÎetaû,
3Rafcf)inen= urib eleEtroted^rtifdje ^ubuftrie (785); Se»
fleibungSgewerbe unb Seberinbuftrte (54); grapt)ifc|e§ ©e=
werbe unb ^opierinbuftrie (26) ; Derftedung non Sauten
unb Sauftoffen, SRalerei (25).

®ie ©efamtzahl ber Setroffenen (gänzlich unb
teilioeife ArbeitSlofe) ift im Saufe beS SRonatS ((tooem ber
non 38,675 auf 41,397, afo urn 2722 geftiegen.

3n letter ßeit finb an ben Sunbesrat triebettiott
©ingaben gerietet roorben, mit bem Segelten um un»
eingefdjränfte äBiebereinführung ber ArbeitSlofenunter»
fiüjpngen. ®er Sunbesrat t)at biefe Segehren abgelehnt,
rneil ber Sefdjlufj über ben Abbau ber ArbeitStofenfür»
forge non ben eibgenöffifdfjen (Räten mit grofjer 9Rehr=
beit genehmigt toorben ift, unb bamit befunbet tnorben
ift, bafj eine @infcf)ränfung ber nach bem bisherigen
Spftem ausgerichteten llnterftütpngen zur (Rotwenbigfeit
geworben ift. ®te§ nicht nur wegen beS (RücfgangeS ber
ArbeitSlofenfrifiS, fonbern auch in Anbetracht ber ge=

waltigen Saften, welche bie ArbeitSlofenfürforge bem Sanbe
auferlegt hat unb bie auf bie ®auer nicht mehr ertragen
werben fönnen. ®er gleiche Sßitle jum Abbau betriebt
übrigens auch I" ben Kantonen, auf bie ber S unb (Rücf=

fidht nehmen mufj. (Räch Art. 2 beS SunbeSratSbefchluffeS
oom 18. 9Rai 1923 finb bie Kantone befugt, im Abbau
ber ArbeitSlofenfürforge weiter p gehen als ber S unb.
SBürbe biefer bie ArbeitSlofenunterftütpng wieber ad»

gemein einführen, fo tonnten bie Kantone einen folchen
©rlafj wieber aufheben. ®ieS mufj auS begreif! chen
©rünben oermieben werben. ®er SunbeSrat fann baher
feinen Sefchlufj com 29. Dftober 1919 nicht wieber ad»

gemein' in Sraft fetyen.

Die Hosten Oer Cebensbaltung im november 192?.
(fiortefponbeuj.)

®ie oom eibgenöffifchen Arbeitsamt burdjgeführten
©chebungen über bie SleinhanbelSpreife unb bie Soften
ber SebenShaltung, bie fich auf 33 ©emeinbewefen er»
ftreefen, ergeben für ben (Oionat (Rooember folgenbeS Selb:

3m SerichtSmonat finb bei oerfchiebenen (RahrungS»
mittein Serfchtebungen ber burchfchnittlichen SleinbanbelS»
preife erfolgt. ®ie am 1. (Rooember eingetretene SRiIch»
Preiserhöhung bewegt fich ber Überwiegenben SSRehr»

pht ber ©emetnben zwifchen 2 unb 3 (Rappen ; im ®urcfp
fchnitt ber 33 ©rhebungSgemeinben beträat bie SRcIch»

Perteuerung 2 (Rp. ober 7 °/o. 3n netftfjiebenen ©e=
meinben haben auch bie Sutterpreife angejogen; ferner
finb peretnplte (ßreiSauffdjläge bei (Rierenfett unb Schweine
1<hmalj erfolgt, unb auch bie ©ierpreife haben, wie ftetS
um biefe Jahreszeit, ©rböfjung erfahren. (ßreiSab»
fchläge finb inSbefonbere bei Jucfer unb ßalbfleifch ein»

getreten ; aufeerbem melben oerfchiebene ©emeinben (RüdE=

gänge^ber (ßreife für Sodmehl.
®ie Jnbepztffer ber (RahrungS!often hat fid) gegen»

E. BECK
PIETERLEN bei biel

TELEPHON Ho. 8

bflCHPfiPPE
HOLZZEttENT

über bem (Bormonat um 2—3% erhöht. An biefer Ser»

änberung hat bie (ßreiSentmicElung ber dRild^probulte
einen beftimmenben Anteil. ®ie (RahrungSnerteueruna
feit Juni 1914 beträgt im SericbtSmortat 64 bis 68 °/o,

gegenüber 60 bis 64% im (Bormonat. Seit (Rooember
1922 finb bie (RahrungSfofien um 7% geftiegen, flehen
aber immer noch 27 bis 28 % unter benjenigen oom
Januar 1921.

®te ©injelrefultate ber 33 ©rhebungSgemeinben be^

ftätigen mit 2 Ausnahmen bie ©rhöhung ber (RahrungS
foften gegenüber bem Sormonat : ®le Zunahme beträgt
in 7 ©emeinben 1%, in 7 ©emeinben 2%, in 13 ©e=

meinben 3% unb in 4 ©emeinben mehr als 3 %.
®ie Soften für Srenn» unb Seudhtftoffe ftttb

im SerichtSmonat unoeränbert geblieben. Jm (Bergleih

pm Juni 1914 beträgt bie Serteuerung für biefe ©ruppe
73 btS 77 %. ®te jnbejziffer für (RahrungSmittel unb

Srennfioffe pfammen fteht im SericbtSmonat 65 bis 69

Srojent über bem Stanb oom Juni 1914, gegenüber
61 bis 65% im Sormonat; bie ©rhöhung innerhalb
SRonatSfrift beträgt 2 %. Seit (Rooember 1922 ift für
biefe beiben ©ruppen eine Zunahme um 6 ®/o P cer»

Zeichnen, feit Januar 1921 ein (Rücfgang um 27 bis 28%.

fer fdjweiferifdfr
in $auftuffcu

ittt 8, C)ttrtt'trtl 1928.
(Korrefponbenj.)

®afj eS mit bem internationalen ©üterauStaufdj,
als Sptegelbilb ber SBeltmirtfchaftSlage, langfam wieber
aufwärts geht, baS beweifen nid)t nur bie wieber gut

unb fehr gut geworbenen ©efcbäftSergebniffe einiger un»

ferer oon jeher beoorpgten Jnbuftrien (Anilinfarben,
Schappe, Aluminium), fonbern eS geht bieS audh auS

ben wieber pneljmenben ©in» unb Ausfuhrwerten ber

fchweiserifd&en ^anbelSftatiftil pro britteS Duartal 1923

heroor. ®ie ©infuhr erhöhte ftd) in biefer Seit geroidjté»

rnäfjig oon 15,547,607 auf 17,603,620 ®oppeIjentner,
währenb ber Importwert eine gleichzeitige ©rhöhung

oon 502 auf 516 9Rid. Jr aufweift. ®ie Ausfuhr,
beren ©ewichte infolge beS SerebelungSoerfeljrS naiür»

lieh oiel geringer finb als .jene beS JmportS, erfuhren

aderbtngS oorerft noch eine (Rebuftion, unb zwar con

2,099,536 auf 1,883,892 ®oppe!zentner ; aber bie wie»

beranfteigenbe Sonjunfturfuroe äufjert fich bodh mit aller

®eutlichfeit im burchf^nittlichen Anziehen ber (ßreife.

@S hatte bieS als ©nbergebniS eine ^»öherbewertung ber

©jportfummen non 463 ÜÜRid. ^r. gegen nur 441 (AiH

iranien tn ber Sergleich§zeü beS (}ahreS 1922 jur

3olfte.
übergehenb zur ©inzelbarftedung, fönnen mtr tm

(Rahmen beS oorliegenben Seridf)teS natürlich nur jene

(ßofitionen aufführen, bie entweber bireft zu ben Sa«'

ftoffen gehören, ober mit ihnen in unmittelbarem 3"''

fammenhang ftehen. ®er Überfichtlidhfeit halber geben

wir bie ®arftedung wie gewohnt in jabedenform.

Schtoeiserifche ©infuhr oon Sauftoffe*.
3. Duartal 1923 3. Duartot 1922

©eraicÈt 3Bert ®en>id)t ®eit

1. Stieg unb @anb 1,184,151 557 000 711,293 366.000

2. Spftafteifteine 254,024 [382,000 166 475 240,ow

3. SRobe S3tucf)fteme 112,932 67,000 165,635 83,cw

4. Zugeridifttt Stiiflit n. Spitziteint 19,298 35,ooo 11,353 17,

5. ©aufteine u. Quaber 11,848 45,000 11,336 46,

6. SRarmore unb ©ranit 18,424 129,000 13,896 114«^
7. Steirplatten 8 641 154,000 5 019 97,ow

8. ©tehipaueratbeiten 7,155 177,000 10,868 11«^

430 Jllustr. schwetz Handw>.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. Zg

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Metall,
Maschinen- und elektrotechnische Industrie (785); Be-
kleidungsgewerbe und Lederindustrie (54); graphisches Ge-
werbe und Papierindustrie (26) ; Herstellung von Bauten
und Baustoffen, Malerei (25).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich und
teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats November
von 38,675 aus 41,397, aso um 2722 gestiegen.

In letzter Zeit sind an den Bundesrat wiederholt
Eingaben gerichtet worden, mit dem Begehren um un-
eingeschränkte Wiedereinführung der Arbeitslosenunter-
stützungen. Der Bundesrat hat diese Begehren abgelehnt,
weil der Beschluß über den Abbau der Arbeitslosenfür-
sorge von den eidgenössischen Räten mit großer Mehr-
heit genehmigt worden ist, und damit bekundet worden
ist, daß eine Einschränkung der nach dem bisherigen
System ausgerichteten Unterstützungen zur Notwendigkeit
geworden ist. Dies nicht nur wegen des Rückganges der
Arbeitslosenkrisis, sondern auch in Anbetracht der ge-
wältigen Lasten, welche die Arbeitslosenfürsorge dem Lande
auferlegt hat und die auf die Dauer nicht mehr ertragen
werden können. Der gleiche Wille zum Abbau herrscht
übrigens auch in den Kantonen, auf die der Bund Rück-
ficht nehmen muß. Nach Art. 2 des Bundesratsbeschlusses
vom 18. Mai 1923 sind die Kantone befugt, im Abbau
der Arbeitslosenfürsorge weiter zu gehen als der Bund.
Würde dieser die Arbeitslosenunterstützung wieder all-
gemein einführen, so könnten die Kantone einen solchen
Erlaß wieder aufheben. Dies muß aus begreif! chen
Gründen vermieden werden. Der Bundesrat kann daher
seinen Beschluß vom 29. Oktober 1919 nicht wieder all-
gemein in Kraft setzen.

vie hosten âer cedensvallung im November ms.
(Korrespondenz.)

Die vom eidgenössischen Arbeitsamt durchgeführten
Erhebungen über die Kleinhandelspreise und die Kosten
der Lebenshaltung, die sich auf 33 Gemeindewesen er-
strecken, ergeben für den Monat November folgendes Bild:

Im Berichtsmonat sind bei verschiedenen Nahrungs-
Mitteln Verschiebungen der durchschnittlichen Kleinhandels-
preise erfolgt. Die am 1. November eingetretene Milch-
Preiserhöhung bewegt sich in der überwiegenden Mehr-
zahl der Gemeinden zwischen 2 und 3 Rappen; im Durch-
schnitt der 33 Erhebungsgemeinden beträgt die Milch-
Verteuerung 2 Rp. oder 7°/°. In verschiedenen Ge-
meindeN haben auch die Butterpreise angezogen; ferner
sind vereinzelte Preisaufschläge bei Nierenfett und Schweine-
ichmalz erfolgt, und auch die Eierpreise haben, wie stets
um diese Jahreszeit, eine Erhöhung erfahren. Preisab-
schlüge sind insbesondere bei Zucker und Kalbfleisch ein-
getreten; außerdem melden verschiedene Gemeinden Rück-
gänge der Preise für Vollmehl.

Die Indexziffer der N a h r u n g s k o sten hat sich gegen-

k sucu
tio. S

k 5 d H f-n f-k-^

über dem Vormonat um 2—3°/o erhöht. An dieser Ver-
änderung hat die Preisentwicklung der Milchprodukte
einen bestimmenden Anteil. Die Nahrungsverteuerung
seit Juni 1914 beträgt im Berichtsmonat 64 bis 68°/«,
gegenüber 60 bis 64«/» im Vormonat. Seit November
1922 sind die Nahrungskosten um 7°/o gestiegen, stehen
aber immer noch 27 bis 28 °/<> unter denjenigen vom
Januar 1921.

Die Einzelresultate der 33 Erhebungsgemeinden be

stätigen mit 2 Ausnahmen die Erhöhung der Nahrungs-
kosten gegenüber dem Vormonat: Die Zunahme beträgt
in 7 Gemeinden 1°/->, in 7 Gemeinden 2°/«, in 13 Ge-

meinden 3°/« und in 4 Gemeinden mehr als 3°/o.
Die Kosten für Brenn- und Leuchtstoffe find

im Berichtsmonat unverändert geblieben. Im Vergleich
zum Juni 1914 beträgt die Verteuerung für diese Gruppe
73 bis 77 °/o. Die Indexziffer für Nahrungsmittel und

Brennstoffe zusammen steht im Berichtsmonat 65 bis K9

Prozent über dem Stand vom Juni 1914, gegenüber
61 bis 65°/<> im Vormonat; die Erhöhung innerhalb
Monatsfrist beträgt 2 °/o. Seit November 1922 ist für
diese beiden Gruppen eine Zunahme um 6°/« zu ver-

zeichnen, seit Januar 1921 ein Rückgang um 27 bis 28°/».

Der schweizerische Außenhandel
in den Kaustoffen

im 3. (hnartal 1933.
(Korrespondenz.)

Daß es mit dem internationalen Güteraustausch,
als Spiegelbild der Weltwirtschaftslage. langsam wieder
aufwärts geht, das beweisen nicht nur die wieder gut

und sehr gut gewordenen Geschäftsergebnisse einiger UN-

serer von jeher bevorzugten Industrien (Anilinfarben,
Echappe, Aluminium), sondern es geht dies auch aus

den wieder zunehmenden Ein- und Ausfuhrwerten der

schweizerischen Handelsstatistik pro drittes Quartal 1923

hervor. Die Einfuhr erhöhte sich in dieser Zeit gewichts-

mäßig von 15,547,607 auf 17,603,620 Doppelzentner,

während der Importwert eine gleichzeitige Erhöhung

von 502 auf 516 Mill. Fr. aufweist. Die Ausfuhr,
deren Gewichte infolge des Veredelungsverkehrs natür-

lich viel geringer sind als jene des Imports, erfuhren

allerdings vorerst noch eine Reduktion, und zwar von

2,099,536 auf 1,883,892 Doppelzentner; aber die wie-

deransteigende Konjunkturkurve äußert sich doch mit aller

Deutlichkeit im durchschnittlichen Anziehen der Preise.

Es hatte dies als Endergebnis eine Höherbewertung der

Exportsummen von 463 Mill. Fr. gegen nur 441 Mill.

Franken in der Vergleichszeit des Jahres 1922 zur

Folge.
übergehend zur Einzeldarstellung, können wir m

Rahmen des vorliegenden Berichtes natürlich nur jene

Positionen aufführen, die entweder direkt zu den Bau-

stoffen gehören, oder mit ihnen in unmittelbarem Zu-

sammenhang stehen. Der Übersichtlichkeit halber geben

wir die Darstellung wie gewohnt in Tabellenform.

Schweizerische Ei«fuhr vo« Baustoffe».
3. Quartal 1923 3. Quartal 1922

Gewicht Wert Gewicht W«l

1. Kies und Sand 1.184,151 557 000 711.293 3K«M

2. Pflastersteine 254.024 M2.00V 166 475 2NU
3. Rohe Bruchsteine 112.932 67.000 165.635 AU
4. ZWiWtt MI r. Witkillt 19.298 35.000 11.353 v.
5. Hausteine u. Quader 11,848 45,000 11.336
6. Marmore und Granit 18.424 129,000 13.396 MU
7. Steirplatten 8 641 154.000 5 019
8. Steinhauerarbeiten 7,155 177,000 10,868
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